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„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Gegen den Föderalismus.
Es war vorherzuſehen, daß die Erklärung

über die Stellung der Regierung zur Polenfrage,
welche Fürſt Hohenlohe mit überraſchendem Pathos
im Abg.Hauſe abgegeben hat, außerhalb der deutſchen
Grenzen nicht geringes Aufſehen erregen würde.
Das Wort: „Für ſöderative Tendenzen giebt es
in Preußen keinen Boden und wird niemals ein
Boden ſein“, klingt für preußiſche Ohren ſo fremd,
daß man unwillkürlich nach den Gründen fragt,
welche einen ſo erfahrenen Staatsmann, wie den
Fürſten Hohenlohe veranlaßt haben, ſich deſſelben
zu bedienen. Die „Neue Freie Preſſe“ greift mit
beiden Händen zu, um aus dieſer Erklärung des
deutſchen Reichskanzlers einen Wink mit dem Zaun-
pfahl zu machen. Die Erklärung, ſchreibt das
Wiener Blatt, leuchtet wie ein Feuerwerk nach
Oeſterreich herüber, auf welches die „föderativen
Tendenzen“ jedenfalls richtigere Anwendung finden
als auf Preußen. Für die preußiſchen Polen iſt,
wenn ſie ſich nicht einer totalen Selbſttäuſchung
hingeben, der Förderalismus ein leeres Wort was
ſollten ſie mit ihm anfangen Aber die öſterreichiſchen
Polen ſind die Heerrufer des Förderalismus, mit
welchem die ſlaviſch-clericale Majorität Oeſterreich
beglücken will, nur daß man in Lemberg und in Krakau
offenbar überſieht, was jetzt die Erklärung des Fürſten
Hohenlohe ſo deutlich macht, daß das Geſchick der
preußiſchen Polen ſich härter als bisher zu
geſtalten im Begriffe iſt, weil die öſterreichiſchen
Polen im Glücke ſich vor Uebermuth nicht zu be
wahren vermögen.“ Sollte wirklich Fürſt Hohen
lohe die preußiſchen Polen vor föderatiſtiſchen
Utopien gewarnt haben, um Oeſterreich zur Umkehr
von den föderaliſtiſchen Wege zu beſtimmen Ob
es für Oeſterreich noch Zeit dazu iſt, bleibt eine
Frage für ſich; aber der Gedanke, daß es den
preußiſchen Polen gelingen könnte, das Band, welches
ſie mit dem Staate Preußen verbindet, aufzulöſen,
iſt ſo ungeheuerlich, namentlich wenn man be
denkt, daß es ſich nur um gemiſchtſprachige Gebiete
handelt daß man verſucht wird, den Worten des
Reichskanzlers einen geheimnißvollen Sinn unterzu
legen. Vielleicht iſt das föderative Geſpenſt nur
angerufen worden, um Maßregeln zu rechtfertigen,
für die es ſonſt eine Rechtfertigung nicht giebt.
Man braucht nicht zu erinnern, daß die Einbringung
des Anſiedelungsgeſetzes von 1886 die Maſſenaus
weiſung von 30000 Polen aus Preußen vorherging.
Es genügt feſtzuſtellen, daß trotz aller Migquel ſchen

Phraſen kein Unbefangener in Abrede ſtellen kann,
daß das Experiment, für welches bisher 80 Millionen
verwendet worden ſind, mißlungen iſt. Das Geſetz
von 1886 war in dem vorgelegten Entwurf aus
drücklich gegen „polemiſtrende Beſtimmungen ge
richtet; nach Ablauf von 11 Jahren aber wird
offiziell konſtatirt, daß eine Verſchiebung zu Gunſten
des polniſchen Elements eingetreten iſt. Die
Parteien, welche 1886 für das Geſetz ſtimmten,
haben nicht den Muth, dieſe Thatſache anzuerkennen.
Herr v. Migquel aber freut ſich wieder einmal über
den Fortſchritt der Politik der Sammlung, welche
Konſervative und Nationalliberale zuſammengeſchweißt
und die Gefahr eines Wahlfeldzuges gegen das
Agrarierthum in weite Ferne rückt.

Für die Monate Februar und März werden

Das britiſche Geſchwader im Stillen Ocean
hat einer Newyorker „Dalziel“ Meldung zufolge den
Befehl erhalten, ſo bald wie möglich nach den
chineſiſchen Gewäſſern abzugehen. Das
Kanonenboot „Pheaſant“ iſt bereits abgeſegelt, das
Flaggſchiff ſowie der Kreuzer „Jmperieuſe“ ſollen
demnächſt folgen. Das Flaggſchiff des engliſchen
China Geſchwaders, „Centurion“, iſt von Nagaſaki
mit unbekannter Beſtimmung in See gegangen.

Der, Ruſſiſchen TelegraphenAgentur“ wird von be
ſonderer Seite aus London gemeldet, das laut amt
licher Mittheilung die Schiffe der engliſchen Flotte,
welche ſich in Port Arthur befänden, den Befehl
erhalten hätten, dieſen Hafen unverzüglich zu
verlaſſen.

Zur chineſiſchen Anleihefrage meldet das
„Reuterſche Bureau“ aus Peking: Jnfolge der ein
ſchüchternden Sprache, welche der ruſſiſche Geſandte
gegenüber dem Tſungliyamen führte, iſt weniger
Ausſicht vorhanden, daß die Verhandlungen über
die von England China angebotene Anleihe zum
Ziele gekangen. Der britiſche und japaniſche Geſandte
handeln in Uebereinſtimmung.

Den engliſchen Forderungen widerſetzt ſich
nach den Münchener „N. N.“ nicht nur Rußland,
ſondern auch der Geſchäftsträger Frankreichs in
Peking iſt entſprechend dem Rußlands angewieſen,
gegen jeden Anſpruch Englands auf Beaufſichtigung
von Bahnen in China Widerſpruch zu erheben und
falls China England in dieſer Beziehung Zugeſtänd
niſſe machen ſollte, zu veranlaſſen, daß neben dem
engliſchen ein ruſſiſcher Beamter eingeſetzt wird.

Auf den Ernſt der Lage weiſen überein
ſtimmend die engliſchen Blätter hin, ſind aber
der Anſicht, eine Kriegsgefahr werde erſt ein
treten, wenn nach etwaigem Scheitern des engliſchen
Anleihevorſchlags China mit Rußland ein Ueberein
kommen treffe, das dem britiſchen Handel die Thore
ſchließe. Der „Daily Telegr.“ ſchreibt, in beſt
unterrichteten Kreiſen werde allgemein empfunden
daß unbedingtes Vertrauen in die Politik des
britiſchen Cabinets geſetzt werden müſſe. Die Er
klärungen Balfours, Hicks-Beachs und Chamberlains,
die von den Oppoſitionsführern gebilligt würden,
machten es vollkommen klar, daß jedwede Entſchließung
der Regierung die Unterſtützung des ganzen Landes
allgemein bekannt werde, ſo werde eine beſſere
Stimmung entſtehen und mit etwas gutem Willen
auf beiden Seiten die Schwierigkeit in einem
Compromiß enden, zumal wenn verſtanden werde,
daß England kein Gebiet begehre.

Der Dampfer „Krefeld“ iſt laut telegraphi
ſcher Meldung an das Oberkommando der Marine mit
dem Artilleriedetachement für Kiaotſchan am 22.
Januar in Singapore angekommen und hat
am ſelben Tage die Reiſe nach Hongkong fortgeſetzt.

„;J;

Politiſche Ueberſicht.
Geſterxreich Ungarn. Jm böhmiſchen

Landtag kam es am Freitag von Neuem zu
heftigem Zuſammenſtößen zwiſchen den Deutſchen
und Tſchechen. Die Abzeordneten Schleſinger,
Schücker, Opitz, Wolf und Genoſſen richteken
betreffs der Polizeiverordnung, welche das
Tragen von Ehrenabzeichen und Vereinstrachten
verbietet an den Statthalter eine Jnterpellation,
in der ſie ſagen, es ſtehe die Verordnung im grell
ſten Widerſpruch mit der am 18. Januar vom
Statthalter abgegebene Erklärung. Sie ſei auch
eine Verletzung des Vereinsgeſetzes und offenbar in
Folge der vom Bürgermeiſter im Landtag an die
Regierung gerichteten Aufforderung erlaſſen, eine
geradezu unerhörte Maßregelung, was ein
neuerliches Zurückweichen der Regierung gegenüber
dem fanatiſchen tſchechiſchen Anſtürmen bedente. Bei

Verleſung der Interpellation herrſchte große Be
wegung im Hauſe. Alle Abgeordneten waren um

das Prä ſidium geſchaart. Der Land marſchall
erklarte, er werde in einer ſpäteren Sitzung ant
worten. Darauf riefen die Deutſchen: „Sofortl!“
Der Landmarſchall ſetzte ſich, aber Wolf ſagte:
„Können Sie nicht frei ſprechen Müſſen Sie erſt
conzipiren laſſen Dann ſind Sie unfähig,
Statthalter zu ſein!“ Der Landmarſchahl
wollte auch eine andere tſchechiſche Interpellation
verleſen laſſen, da erhob ſich aber ein Sturm
„Antwort muß heute erfolgen!“ Wolf ruft:
„Dr. Podlipny iſt noch hier, er kann Jhnen ſofort
einflüſtern, was Sie antworten ſollen.“ Dann er
tönen die Rufe: „Feigheit! Unverſchämtheit
Frechheit! Gemeinheit! Nation von Polizeiknechten!
Tſchechiſche Büttel!“ Prade zum Statthalter:
„Sie unterſtehen ja nicht dem Kaiſer, Sie unter
ſtehen dem Podlipny!“ Waolf ruft wiederholt
„Antworten worauf ein Ordnungsruf erfolgt,
„Das genirt uns nicht!“ ſagte er. „Wir wollen,
daß der Statthalter antwortet Zu dieſem
ſagte er: „Wenn Sie nicht auskneifen wollen,
heraus mit der Antwort. Wenig Hirn, aber
eiſerne Stirn!“ Der Statthalter ſaß mit ver
ſchränkten Armen im Lärm, ließ den Landmarſchall
einige Jnterpellationen vorleſen und ſchloß dann im
Aufruhr die Sitzung. Das Verbot des
Farbentragens von deutſchen Studenten in
Prag rief unter den deutſchböhmiſchen Abgeordneten
große Erregung hervor. Die Prager deutſche
Parteileitung zeigte das Verbot den deutſchen Club
leitungen in den Landtagen von Mähren, Schleſien,
Steiermark, Kärnten und Tirol drahtlich an, bei
fügend, das Zurückweichen vor dem Mob bedeute
eine weitere Demüthigung des deutſchen Volkes
Die Deutſchen würden nur das Ende der erſten
Leſung des Antrages Schleſinger abwarten und
ſeien dann entſchloſſen, dann ſofort aus dem
böhmiſchen Landtag auszutreten und jede
weitere Verhandlung mit der Regierung abzulehnen
An die deutſche Wählerſchaft Böhmens wird eine
Kundgebung erlaſſen werden. Auch an den
Miniſterpräſidenten von Gautſch wurde eine
Drahtung nach Budapeſt geſandt, worin das Ver
bot des Farbentragens als gröbliche Verletzung
des Vereins geſetzes und als ein Zurückweichen der
Regierung vor dem Prager Pöbel bezeichnet und
ſofortige Zurückziehung des Verbotes gefordert wird.

Jn Budweis ſiegte bei den Gemeinderaths
wahlen im dritten Wahlkörper die Deutſchen mit der
Majorität von 120 Stimmen. Jn Folge dieſes
Sieges fanden auf den Straßen Demonſt rationen
ſtatt. Gegen die Häuſer von Deutſchen wurden
Steine geworfen und die Fenſter eingeſchlagen. Die
Behörden, welche die Demonſtranten zur Ruhe
mahnten, ſowie die Polizei wurden gleichfalls
mit Steinen beworfen und theilweiſe verletzt.
Militär, welches herbeigeholt wurde, ſäuberte die
Straßen. Dreizehn Perſonen wurden verhaftet.

Ztalien. Ueber die Hungerrevolten in
Jtälien äußerte ſich im Senat der Miniſterpräſident
di Rudini in Beantwortung einer Interpellation
Er erklärte, die Vorkommniſſe in den Marken ſeien
auf mehrere Urſachen zurückzuführen, wie Theuerung
der Lebensmittel und Arbeitsmangel, welch letzterer
eine Folge der Jahreszeit und der im Staatsbudget
obwaltenden Sparſamkeit ſei. Nach ſeiner, Redners,
Ueberzeugung ſeien die Umſturzparteien an der Er
regung betheiligt, Die Regierung habe nach den
Ereigniſſen in Ancona und Macerata die ſtrengſten
Jnſtructionen für eine energiſche Unterdrückung der
Unruhen ertheilt. Nach den letzten Nachrichten
hätte die Erregung faſt überall aufgehört. Die
Regierung glaube nicht, daß unter den gegenwärtigen
Umſtänden Unterdrückung der Ruheſtörungen ihre
einzige Pflicht ſei, und werde daher entſprechende
Maßregeln beantragen.

Frankreich. Zola ſetzt den Kampf zu Gunſten
des von ihm für unſchuldig gehaltenen Dreyfus
muthig fort. „Aurore“ veröffentlicht ein offenes
Schreiben Zolas an den Kriegsminiſter,



in welchem der Dichter dagegen proteſtirt, daß
der Prozeß lediglich auf den das Kriegsgericht be
treffenden Punkt beſchränkt werde. Zola wieder
holkt öffentlich die] von ihm gegen Mercier,
Billot, Boisdeffre und Paty de Clam erhobenen
Anklklagen und erklärt, der Kriegsminiſter fürchte
offenbar, daß Licht in die Verhandlungen komme,
weil er es nicht wage, den formellen Anklagen ent
gegenzutreten. Trotz alledem, ſo ſchließt Zola, werde

er den Beweis für die Wahrheit aller
Anklagen erbringen. Einzelnen Blättern zu
folge ſteht der Rücktritt des Kriegsminiſters
bevor. Zum Nachfolger werde vorausſichtlich
General Brugeère ernannt werden.

Fpanierr. Jm ſpaniſchen Miniſterrath be
richtete der Juſtizminiſter über das Ergebniß der
Unterſuchung, die wegen der im Gefängniſſe
Montjuich gegen Anarchiſten begangenen Grau
ſamkeiten angeſtellt worden war an den ver
nommenen Anarchiſten ſeien die Spuren von Miß
handlungen wahrzunehmen geweſen. Der Miniſter
des Aeußeren Gullon verlas im Miniſterrathe eine
aus Waſhington eingegangene Mittheilung, die
zu lebhaſten Beſprechungen Anlaß gab. Welcher
Art dieſe Verhandlungen waren, wird nicht ange
geben. Wahrſcheinlich ſteht damit im Zuſammen
hang folgende von Madrid verbreitete Meldung.
Die Regierung ſteht auf dem Standpunkte, daß die
Regierung der Vereinigten Staaten keinen Anlaß
habe, ſich in die Angelegenheiten der An
tillen einzumiſchen, und daß ſie, wenn ſte dabei
bleibe, ſich der jingoiſtiſchen Haltung des Congreſſes
anzuſchließen, dies um innerpolitiſcher Intereſſen
willen thun würde. Wenn die Regierung der Ver
einigten Staaten den Forderungen der JingoPartei
nachgeben würde, ſo würde dies die ſpaniſche Re
giernng als eine Heraus forderung auffaſſen,
auf die ſie energiſch antworten würde.
Daraus werden ſich die Vereinigten Staaten wohl
nicht viel machen.

Kürlket. Zur kretiſchen Gouverneur
frage wird von Wien aus mitgetheilt, daß der
Sultan die Candidatur des Prinzen Georg von
Griechenland als Gouverneur von Kreta abge
lehnt hat. Ob Rußland trotzdem auf ſeinem Vor
ſchlag beharrt, ſei noch unbekannt. Neue ar
meniſche Unruhen ſcheinen bevorzuſtehen. Jn
Wan herrſcht große Beunruhigung, da infolge der
geheim gehaltenen Angelegenheit des armeniſchen
R—evolutionärs Deroyan dortſelbſt allgemeine
Hausſuchungen, zahlreiche Verhaftungen und Aus
Weiſungen einiger tauſend armeniſcher Flüchtlinge
ſtattfinden. Der armeniſche Biſchof von Wan,
welcher vergeblich intervenirte, hat infolge deſſen
ſeine Amtsthätigkeit eingeſtellt. Auf Jntervention
des WaliStellvertreters Oannes Ferid (eines Ar
meniers) wurden die getroffenen Maßnahmen ſiſtirt
und eine achttägige Friſt zur Auslieferung Deroyans
bewilligt.

Griechenland Die internationale Com-
miſſion in Athen zur Regelung der Finanz-
controlle hat ihre Arbeiten vollſtändig beendet der
italieniſche und der engliſche Bevollmächtigte ſind
Bereits abgereiſt.

Füdamerikzg. Der chileniſſcche Congreß
iſt geſchloſſen worden, nachdem er verſchiedene ge
Hheime Sitzungen abgehalten hat. Die Grenz
frage mit Argentinien verurſacht noch immer
große Erregung, jedoch wird der Ausbruch von
Feindſeligkeiten nicht befürchtet. Der größere Theil
des chileniſchen Geſchwaders iſt, vorgeblich
zu Uebungen, in See gegangen man will jedoch
wiſſen, daß es ſich in die Nähe der ſtrittigen Terri
torien begiebt. Der Auftrag des Geſchwaders
autet auf zwei Monate. Ein Regiment iſt abge
ſchickt worden, um an der argentiniſchen Grenze zu
manövriren die Nationalgarde wird eingeübt; neue
Zollbeamte ſind nach den Päſſen in den Kordilleren
geſandt worden. Jn Santiago wurde eine patrio
tiſche Kundgebung veranſtaltet.

Aſten. Der Emir von Afghaniſtan hat,
wie dem Reuterſchen Bureau“ aus Kalkutta gemeldet
wird, Beſchwerde geführt über die Schädigungen,
welche dem Handel Afganiſtans durch die Blockade
des Khaibarpaſſes zugefügt werden. Jn Belu
tſchiſtan hat ſich der Freibeuter Jaffer Khan für
den Aufſtand in Mekran mit Mehrab Khan ver
bunden. Der Nazim des Khan von Khelat iſt in
Kalatala eingeſchloſſen, hat aber Zufuhr von Lebens
mitteln. Bedenklich iſt die Meldung, daß Mehrab
ſich zum Ghaſie erklärt habe, d. h. zu einem Kämpfer
für die Freiheit des Glaubens. Das würde ſehr
bald dem Aufſtand eine religiöſe Grundlage und
damit den Charakter eines Fangtikerkrieges
verleihen, wie an der Nordweſtgrenze.

Deutſchland

Berlin, 24. Jan. Am Sonnabend Morgen
von 9 Uhr ab hörte der Kaiſer die Vorträge des
Chefs des Generalſtabs der Armee, Generals der

Kavallerie Grafen von Schlieffen und des Chefs
des Militärcabinets, Generals der Infanterie von
Hahnke. Daran anſchließend empfing Se. Majeſtät
den General der Infanterie v. Keßler. Zur Früh-
ſtückstafel waren geladen die Prinzeſſin Marie von
SachſenMeiningen und Prinz und Prinzeſſin
Kark von Hohenzollern. Nachmittags unternahm
der Kaiſer einen Spazierritt. Die große Cour
bei den kaiſerlichen Majeſtäten findet am 1. Februar,
abends ſtatt. An den Feſtlichkeiten anläßlich
des Regierungsjubiläums und des 70 jährigen Ge
burtstages des Königs Albert von Sachſen in
den Tagen vom 20. bis 24. April wird, wie jetzt
von Dresden aus beſtätigt wird, der Kaiſer theil
nehmen. Der König und die Königin von
Württemberg reiſen mit der Prinzeſſin Pauline
am 26. Januar zum Geburtstag des Kaiſers nach
Berlin.

(Das Staatsminiſterium) trat am
Sonnabend Nachmittag im Reichstagsgebäude unter
dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung
zuſammen.

(Der Antrag Kanitz) wird von den
Bündlern jetzt in aller Form fallen gelaſſen. Jn
einer in dem Orte Lamſpringe bei Hildesheim ab
gehaltenen Verſammlung des Bundes der Landwirthe
erklärte der von dem Bunde beſtellte Redner
Müller aus Braunſchweig, der Bund der Land
wirthe habe den Antrag Kanitz als nicht durch
führbar endgiltig fallen laſſen. Dieſe Er
klärung wurde in Anweſenheit des bündleriſchen
Reichstagscandidaten ſowie meherer Bundesführer,
unbeanſtandet abgegeben. Die „Deutſch. Tageszg.“
meint dazu „Jn dieſer Form iſt die Meldung
jedenfalls nicht richtig, es muß vielmehr ein
Jrrthum obwalten. Davon, daß der „Bund der
Landwirthe“, ſein Vorſtand oder ſein Ausſchuß, be
ſchloſſen habe, den Antrag Kanitz als nicht durch
führbar endgiltig fallen zu laſſen, kann keine Rede
ſein. Er iſt nur, wie wir des öftern ſagten, einſt
weilen zurückgeſtellt.“ Das iſt doch reine
Silbenſtecherei. Auch im agrariſchen Lager hat
man die Thorheit des Antrags Kanitz eingeſehen,
wenn natürlich das führende agrariſche Organ das

auch nicht wahr haben will. S(Vom Bund der Land wirthe.) Gegen
über der Klapper'ſchen „Dſch. Agrarierztg.“ be
ſtreitet die „Konſ. Correſp.“, der Bund der Land
wirthe habe urſprünglich als ſelbſtändige Agrarpartei
gegründet werden ſollen. Gerade der Widerſpruch
von konſervaliver Seite habe verhindert, daß der
Bund von vornherein einen rein konſervativen
Charakter erhalten habe. Die Verſchmelzung des
Bauernbundes mit ſeinen 5000 Mitgliedern mit
dem Bund der Landwirthe ſei ein Vertrauensbeweis
ſeitens der Konſervativen geweſen. Dabei iſt aber
überſehen, daß der Präſident des Bauernbundes
niemand anders war als Herr v, Ploetz.

(Parteipolitik) Die Sozialdemo
kraten haben im Regierungsbezirk Merſe
burg ihre Canditaten für die bevorſtehende Reichs
tagswahl zumeiſt ſchon beſtimmt. Jm Wahlkreiſe
Halle Stadt und Saalkreis wird am bisherigen
Abgeordneten, Schriftſteller Fritz Kunert
Friedrichshagen bei Berlin, feſtgehalten. Beſtimmt
ſind dann für die Wahlkreiſe WeißenfelsZeitz
Naumburg Redacteur Adolf Thiele-Halle,
Merſeburg Querfurt Victualienhändler Otto
Mittag Halle, Mansfelder Kreiſe Gaſtwirth
Wilh. Grothe Halle, Delitzſch Bitterfeld Redacteur
A. Weißmann- Halle. Für die Genoſſen Tiſchler
Krüger- Halle und Schneidermeiſter Albrecht
Halle werden ſich auch wohl noch einige Wahlkreiſe
finden laſſen, in denen ſie aufgeſtellt werden können.
In die Agitation iſt bereits eingetreten, überall finden
ſozialdemokratiſche Parteiverſammlungen ſtatt.
c

Parlamentariſches,

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. Januar.)
Jm Reichstage wurde heute die Berathung des Etats des
Reichsamts des Jnnern fortgeſetzt. Graf Poſadowsky
vertheidigte die Thätigkeit der Gewerbeaufſichtsbeamten
gegen die geſtrigen Angriffe des Abg. Wurm. Abg. Legien
polemiſirte gegen die chriſtlichen Bergarbeitervereine, die
ſchuld daran ſeien, daß der Arbeiter nicht vorwärts komme.
Er beklagte ferner die mangelhafte Controle des Bauweſens.
Graf Poſadowsky nahm die Vaugewerksgenoſſen in
Schutz und ſtellte weitere Maßnahmen nach Abſchluß der
angeſtellten Enqueten in Ausſicht. Werner (ant.) ver
langte Unterſtützung des Handwerks, Beſchränkung der
Zuchthausarbeit. Der Normalarbeitstag ſei für die Land
wirthſchaft unmöglich. Er verlangte die Sicherung des
Coalltionsrechts der Arbeiter, aber Beſchränkung der Aus
wiüchſe deſſelben. Péus (ſoz) ſchilderte die Zuſtände im
Ziegeleigewerbe und die geſetzlichen Zuſtände in eineer
Gromatfabrik, worauf Graf Poſadowsky den Redner
erſucht, dergleichen Beſchwerden ſchriftlich einzubringen,
dann werde er für Abhülfe ſorgen. Abg. v. Kardorff
tadelte, daß die ſozialdemokratiſchen Conſumvereine in
Sachſen übermäßige Arbeitszeit hätten, worauf Pius kon
ſtatirte, daß gerade die ſozialdemokratiſche Preſſe dieſe Ver
hältniſſe ſcharf getadelt habe. Die Abſtimmung über die
r e We n bei der 3. Berathung ſtatt
inden. Das 7. Kapitel. Beſoldungen wird erledigt.Fortſ. Montag i 2

Die Budgetcommiſſion des Reichs
tags bewilligte am Sonnabend die im Pöſtetat
geſorderten erſten Raten für Poſtneubauten in
Altenburg, Berlin, Chemnitz, Deſſau, Guben, Ham
burg, Oldenburg, Staßfurt, Weſel, Coburg, Erfurt
und die Forderung zur Erwerbung eines großen
Grundſtücks in Hamburg. Eine Bemerkung des
Abg. Dr. Hammacher über die Anhäufung der
5 KiloPackete in den Abendſtunden in den Expe
ditionen führte zu einer langen Erörterung, in der
auch Staatsſecretär v. Podbielski eine Abände-
rung des Packettarifs als unmöglich an
erkannte. Nothwendig ſei nur eine frühere Ein
lieferung der Packete. Hammacher, Graf Stolberg
u. ſ. w. betonten, daß der Fehler nicht bei der Poſt
liege, ſondern daß die mangelhafte Entwickelung des
Skückguttarifs der Eiſenbahnen die Zerlegung der
Verſandtgüter in Einzelpackete von je 5 Kilo ver
anlaſſe. Gegen den Vorſchlag Bebels, die Annahme
der Packete nur bis 5 Uhr abends zu geftatten,
erklärte Freſe, die Einſchränkung der Einlieferung
bei der Poſt werde die kleinen Gewerbetreibenden
ſchädigen. Der 5 Kilo Verkehr komme auch der
Land wirthſchaft zu Gute. Große Verſandthäuſer
ſollten die Poſtexpedition im Hauſe haben. Nächſten
Montag beginnt die Commiſſton die Berathung des
Etats des Auswärtigen Amts.

e n n
Volkswirthſchaſtliches.

Gegen das Anerbenrecht hat ſich auch
das land wirthſchaftliche Caſino in Köln
ausgeſprochen. Der frühere Centrumsabg. Land
gerichtsdirector Schmitz aus Düſſeldorf empfahl
den dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten Geſetzentwurf
In der Beſprechung des Vortrages erklärten ſämmt
liche Landwirthe ſich ohne jeden Vorbe-
halt gegen das Anerbenrecht. Insbeſondere
wurde betont, daß es Haß und Zwietracht in die
Familien der Landwirthe hineintragen, ungerecht
wirken, die Töchter der Landwirthe in erſter Linie
benachtheiligen und die Bodenpreiſe derart ſteigern
würde, daß kleine Landwirthe nicht mehr die Mög-
lichkeit haben würden, ſich Beſttz zu verſchaffen.
Aus privatrechtlichen, volks wirthſchaftlichen und ſozal
politiſchen Gründen ſei daher das Anerbenrecht zu
verwerſen. Von einer Seite wurde erklärt, der
Centralvorſtand habe an eine Anzahl Notare und
Amtsrichter u. ſ. w. Rundfragen verſandt, allein
dieſe hätten ſich größtentheils gegen das Anerbenrecht

ausgeſprochen. Smee
Provinz und Umgegend.

Weißenfes, 22. Jan. Eltern von Söhnen,
die eine höhere Schule beſuchen ſollen, bietet die
Stadt Weißenfels ſehr günſtige Ausfichten.
dort vom Director Profeſſor Dr. Roſalsky ge
leitete, im Aufbau begriffene Ober-Realſchule

zu Oſtern d. J. wird die Unterſekunda aufgeſetzt,
und jedes Jahr folgt eine weitere Klaſſe ge
währt den Vorzug, daß infolge des noch nicht
ſtarken Beſuchs die Lehrer ſich mit den einzelnen
Schülern ſehr gründlich beschäftigen können, und
daß das Schulgeld nur 120 Mark beträgt, während
Vollanſtalten mit überfüllten Klaſſen 180 Mark
nehmen, um den zu großen Andrang fernzuhalten.
Die Penſtonen ſind gut und billig, und die Ueber
wachung der Schüler in einer kleinen Stadt iſt
naturgemäß eine leichte

P Nordhauſen, 19. Jan. Der brave
Fiskus zeigt auch beim Bau der Harzquerbahn
einmal wieder das bekannte einnehmende Weſen.
Wie die „Nordh. Zig.“ berichtet, verlangt nämlich
der preußiſche Forſtfiskus von der „Harzquerbahn-
geſellſchaft“ eine Entſchädigung von 40000 Mk.
für abzutretenden Grund und Boden. Sollte ſich
die Mittheilung bewahrheiten, ſo würde ſich dieſe
Forderung allerdings im ſchroffen Gegenſatz zu den
ganz beträchtlichen Opfern ſtehen, die von com
munaler und privater Seite z. B. auch vom
Fürſten Otto von Stolberg für das Zuſtande
kommen der Harzquerbahn gebracht ſind.

4 Vom Eichsfelde, 21. Jan. Eine große
Meuterei vollführten am Montag die Arbeiter
der Domäne Reifenſtein bei Leinefelde. Zwiſchen
dem Pächter der Domäne und ſeinen Vuten be
ſtanden ſchon ſeit längerer Zeit Differenzen. Unter
den Arbeitern befanden ſich auch zwei Schweizer Letztere
begannen eine Revolte, indem ſte alles, was ihnen
unker die Finger kam, zertrümmerten. Als ſie ihre
Zerſtörungswuth beendet hatten, gingen ſie auf den
Pächter los. Dieſer zog ſich in ſeine Wohnung
zurück, um ſein Gewehr herbeizuholen. In dem
Moment kamen andere Knechte auf den Hof, der
Verwalter ging zu dieſen, um ſie in ihrer Arbeit zu
unterweiſen. Als die zwei ſchweizeriſchen Arbeiter
des Verwalters anſichtig wurden, ſtürzten ſie ſich
wie raſend auf denſelben mit den Worten Endlich
haben wir einen, der ſoll ſterben! Der Verwalter,
als er ſah, daß er von den deutſchen Arbeitern
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einen Beiſtand zu erwarten hatte, hielt den Schweizern
einen geladenen Revolver entgegen. Als ſie aber

immer noch nicht von ihrem Opfer ließen, gab der
bedrohte Verwalter einen Schuß ab, der einen
der Angreifer zu Boden ſtreckte. Der Schuß

hatte die Herzgegend getroffen und nach 24 Stunden
war der Tod eingetreten.

t Leipzig, 21. Jan. Wegen Milzbrandes
fand im ſtädtiſchen Krankenhauſe ein in Stötteritz
wohnhafter Feuermann Aufnahme. Derſelbe in
einer Roßhaarſpinnerei thätig, hatte trotz einer am
Kopfe befindlichen, allerdings geringfügigen Ver-
wundung weiter gearbeitet. Nunmehr hat ſich eine
Blutvergiftung eingeſtellt. Wieder ein Beweis, daß
man in ſolchen Werkſtätten auch der allergeringſten
Verwundung die ſorgfältigſte Beachtung ſchenken
ſoll. Der große Brand, der in den Mittags
ſtunden des 21. September vorigen Jahres einen
Theil der Lager ſchuppen auf dem Thüringer Bahn
Hof vernichtete und einen Schaden von weit über

hieſigen Landgericht ein Nachſpiel. Der am 10.
September 1878 in Steinislau in Galizien geborene
Geſchäftsgehilfe Jſaak Brod welcher durch fahr
läſſiges Umgehen mit einer Lampe den Brand ver
ſchuldet, wurde zu einem Monat Gefängniß ver
urtheilt.

Leipzig, 21. Jan. Gelegentlich der Voll
endung des in den Polyphon Muſikwerken in
Wahren bei Leipzig hergeſtellten 10000. Muſik
Automaten glaubte die Beſitzerin, die Firma
Etzold und Popitz, für dieſes Jubiläumswerk, das
einen vollgiltigen Beweis deutſcher induſtrieller
Leiſtungsfähigkeit bietet, keine beſſere Verwendung
zu finden, als daſſelbe der deutſchen Marine mit
dem Erſuchen zum Geſchenk zu machen, es den
fern der Heimath weilenden deutſchen Seeleuten in
Kiaotſchau zu übermitteln. Das ſinnige, von 50
Notenſcheiben begleitete Geſchenk wurde von ſeiten
der kaiſerlichen Marine in freundlichſter Weiſe ent
gegengenommen.

Vermiſchtes.
(Ein Tautionsſchwindler.) Das Berliner

Polizeipräſidium theilt mit: Wieder einmal iſt ein Mann
feſtgenommen worden, welcher in unerhörter Weiſe
Arbeitern und jungen Leuten ihre Erſparniſſe in Form von
Cautionen und ſogenannten Geſchäftseinlagen abgenommen
und durchgebracht hat. Es iſt der frühere Poſtſecretär,
jetzige Agent Emil Moſer, Dresdenerſtraße 67, welcher,
unterſtützt von einem gewiſſenloſen Stellenvermittler, ſich
für den Jnhaber eines großen Geldverleih Inſtituts,
Ritterguts und Fabrikbeſitzer ausgab, und cautionsfähigen
Perſonen für eine angeblich im beſten Zuge befindliche
Champignonzüchterei oder als Vertrauensperſonen für ſein
Jnſtitut gegen Stellung von Cautionen oder Geſchäftsein
lagen engagirte. Bis jetzt ſind acht Geſchädigte ermittelt,
die um Beträge bis zu 5000 Mk. in Summa ca. 12 000
Mk. betrogen worden ſind.

Reklamet heit
Ball Selde 75 Pfg. i 985 per Meter

ſowie ſchwarze, weiße und
farbige HennebergSeide von 75 Pfg. bis Mk. [8,65 per
Met. in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.
An Private porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.150 000 M. verurſachte,

e

fand geſtern vor dem G. Henneberg's Seiden- Fabriken (k. u. K. Holl.), Zürich

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redacrion

dem Bublikum gegenüber keine Berantworiung.

Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Willy Karl Alfred,
S. d. Sergeanten Freyberg Adam Heinrich
Johannes Georg, S. d. Königl. Rittmeiſters
und Escadronchefs im Thür. HuſarenRegi-
went Nr. 12 von Boſe; Hugo Willy, S. d.
Tiſchlers Schräpel; Friederike Luiſe Charlotte,
T. d. Schloſſers Jünger Emma Gertrud,
eine unehel. Tochter Beerdigt: Pauline
Schoppe.

Stadt. Getauft: Bertha Johanne, T.
des Conditors Schönberger; Charlotte Erna,
T. des Dieners Wittig; Otto Willy, unehel.
S. Ernſt Georg, S. des Drehers Luft;
Robert Guſtav, S. des Lohgerbers Horn
D. Beerdigt: die j. T. des Bierverlegers
Witzig; der Handarbeiter Hirſch; die Ehefrau
des Handarbeiters Ackermann der Lohgerber
Fichtner; die j. T. des Schneidermſtrs. Schwarze.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Karl,
S. des Geſchirrführers Dreſe.

Altenburg. Getauft: Guſtav Adolf,
S. des Handarbeiters Mortan; Anna Marie,
eine uneheliche Tochter Beerdigt: der
Reſtaurateur Schönert.

Donnerstag Bibelſtunde abends 8 Uhr
im Siechenhens.

d

Domkirche. Donnerstag den 27. Jan.,
vormittags 10 Uhr: Feſtgottesdienſt zur
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs. Feſtpredigt: Diaconus

TWodes-Anvzeige-
Sonntag Abend 9 Uhr entſchlief

kurzem Leiden mein lieber Mann,
guter Vater, Schwieger und Großvater

August Blelgen
im 78. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Halle, Berlin.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nach
mittag 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Kurzeſtraße
11, aus ſtatt.

TWodes Anzeige.
Sonnabend Nacht 12 Uhr entſchlief

ſanft nach kurzem aber ſchweren Krankenlager
unſer guter ſorgſamer Vater, Groß und
Schwiegervater, der Handarbeiter

PVriedrieh Koch,im noch nicht vollendeten 67. Lebensjahre.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Koch u. EnkKe.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nach
mittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Clobigkauer
Str. aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief ſanft nach

langem ſchweren Leiden der Kgl. Schleuſenmſtr.

er. Stern be-
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen

dies tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 23. Januar 1898.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus nach dem
ſtädtiſchen Friedhofe ſtatt.

nach
unſer

VBithorn.

D. a
ür die so überaus herzliche und innige Theilnahme, die

uns beim Begräbniss unseres
Seiten in so reichem Vaasse zu Theil wurde, sagen wir hierdurch
unsern herzlichsten Dank.

Merséburg, am Begräbnisstage.
Die tieftrauernde Familie Schönert.

Civilſtand
vom 17. bis 23. Januar 1898.

Eheſchließungen: vacat.
SBeboren: dem Rohrweber Engelmann

ne T., Friedrichſtr. 11; dem Schneidermſtr.
Wehtzel ein S., a. d. Geiſel 1; dem Handarb.
Varth ein S., Hirtenſtr. 2; dem Lohgeber
Stein eine T, Breiteſtr. 7; dem Reſtaurateur
Sachſe ein S., a. d. Geiſel 1; dem Former
Schneider eine T., Kreuzſtr. 5; dem Schneider
Wwelſter Röder ein S., Markt 19; eine un
shel. T. dem Gärtner Ringel ein S., Halleſche
Str. 16; dem Schneidermſtr. Herz. ein S.
Saalſtr. 4 dem Dreher Reihmann eine T.
Voßmarkl 12; dem Handarb. Körner ein S., kl.

Sistiſtr. 4; dem Fabrikarb. Kloß eine T.,
Neu markt 27/28.

J „Heſtorben: des Bierverlegers Witzig T.,
M. Seitenbeutel d; des Handarb. Ackermann
heran geb. Grauf, 57 J. Kurzeſtr. 2; der
Sandarheiter, Hirſch 73 J. gr- Sixtiſtr. 7
des Schneidermeiſters Schwarze T, 6 M

S

Breiteſtr. 20; der Lohgeber Fichtner, 47 J.,
ödt. Kranken haus der Reſtaurateur Schönert,
88 J Oberaktenburg 23 des verſtorbenen
Deconom

83 J.
Weißhahn Wittwe geb. Günther,

Lauchſtädter Str. 9,

Bekanntmachung.
w, e am 1. Dezember 1897 im Kreiſe

Werſeburg ſtott ägehabte Viehzählun atfolgendes Reſultat ergeben un
Städte:W Lauchſtädt 297 Haushaltungen, 120

Sregtſter der Stadt Vferſebnrg

Uhr ſollen in Corbetha b. Ammendorf

e Rüſtern, Eichetrz,
öffentlich meiſtbietend verkauſt werden.

n

theuren Entschlafenen von allen

3. Merſeburg: 735 Haushaltungen, 860
Pferde, 174 Stück Rindvieh, 783 Schafe, 976
Schweine, 303 Ziegen, 464 Gänſe, 225 Enten,
5277 Hühner.

4. Schafſtädt: 427 Haushaltungen, 200
Pferde, 972 Stück Rindvieh, 777 Schafe, 1188
Schweine, 249 Ziegen, 282 Gänſe, 183 Enten,
3129 Hühner.

5. Schkeuditz: 319 Haushaltungen, 160
Pferde, 70 Stück Rindvieh, 18 Schaſe, 175
Schweine, 143 Ziegen, 106 Gänſe, 60 Enten,
2049 Hühner.

Plattes Laud:
7746 Haushaltungen, 5272 Pferde, 21082

Stück Rindvieh, 2268 Schaſe, 35353 Schweine,
7566 Ziegen, 16905 Gänſe, 4461 Enten,
99525 Hühner.

Merſeburg, den 17. Januar 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonville.

Holz-Aucetion
in Corbetha bei Ammendorf.

Mittwoch den 26. d. M., Vorm. 10

65 Stück Bänume,

Eſchen, Pappeln,
Sammelplatz: Gaſthof zu Corbetha.

Der Besitzer.
erde, 287 Stück Rindvieh, 712 Schaſe, 785

weine, 207 Ziegen, 206 Gänſe, 92 Enten,
Bund 2194 Hühner.

348 Haushaltungen, 218
Stück Rindvieh, 274 Schafe, 822 paſſend für Schneider, ſehr gut arbeitend,

nebſt Bügeltiſch preiswerth zu verkaufen

ODiginalSinger-
RingſchiffchenNähmaſchine,

iſt ſofort zu vermiethen.

iſt die ParterreWohnung zu vermiethen und
am 1. Juli 1898 zu beziehen.

zum 1. April im Preiſe von 40- 50 Thaler.

empfiehlt in großer Auswahl

S Fohlen,
dreiviertel Jahr alt (Fuchs) iſt zu verkaufen

Knapendorf Nr. 17.

Be e S
BFriedl. I. Kumnta.

Ein groſzes Läuferſchwein
z ſteht zu verkaufen.

Kurzeſtraße 10.
Eine große Kuh mit Kalb

verkauft

Atzendorf Nr. 5.
Verſchiedene Sorten Tauhen

ſind billig zu verkaufen oder zu verkauſchen.
Fried., Haucgk. Oberbeung.

Zwei NMafſtſchweine
(eins zur Zucht paſſend) ſtehen zum Verkauf

Unteraltenburg 40.

Ein Clavier
(Flügeh), gut erhalten, für 30 Mk. zu ver
kaufen Schmaleſtraßze 14.
ele anten- MaskenHerren und Damen Masken

ſind billig zu verleihen
Schmaleſtraſze 10, 2. Et.

Eine Damentnaskfe
iſt zu verleihen Neumarkt 25,

Ein Laden
Zu erfragen

Gotthardtsſtraße 16.

Zahnhofſtraße 64

H. Schmicüt, Ziegelei Meuſchau.
Gut möbl. Zimmer m Schlaſcabinet
ofort zu vermiethen

Hälterstrasse 10. vort.
Anſtändige Lente ſuchen ein Dgis vis

Gefällige Offerten unter O V in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Für 1-2 Schüler wird zu Oſtern vor
zügliche Penſion nachgewieſen. Offerten
unter A B. 100 an die Expedition d. Bl.
erbeten.

Gut möblirte Sube
in der Nähe der Bahn ſofort oder 1. Februar
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

8ff. Honigsyrup
mit 10 Proz. Naturhonig-Zuſatz, 5 Pfund
30 Pf., empfiehlt

W. Otto Wirth,
Gotthardtsſtr. 11.

WS unlins.
Vollkommenſte Saugſlaſche.

Kein Verſchlucken der Kinder mehr.
Auslauſen der Milch

nach Einſchlafen des Kindes
unmöglich.

Zu haben bei:
August Perl Entezplan 2
Praktiſche Hochzeits und

Gelegenheitsgeſchenle

Art er.

iſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres
bei

reiten.

Haſenkleine,
Hochſleiſch von Rothwild

empfiehlt billigſt

M. W'olſr, Roßmarkt.
Senfn. ſaure Gurken

(ſelbſt eingemacht),

ff. Sauerkohl
empfiehlt C. Waxuun es.

Hmemmmerlimg's
Nähr- Zwieback

iſt zu haben bei

Bichavel Schuarig,
Oberbreiteſtr. 4.

Die Schuhbeſohl- Anſtalt

elgrube OelgrubeSeiggrve C. Mende,
liefert Herrenſohlen m. Abſätzen 2,25 Mk.
Damenſohlen mit ne 1,60 Mk.
für Kinder beventend billiger aus nur
gutem Kernleder.

Aaf Wunſch kann ſofort darauf ge
wartet werden.

AV's ächte
Sodener

Mineral-Pastillev,

Aus dem Husten entstehen, wenn
dessen Hebung vernachlässigt wird, in
der Regel die

schwersten Krankheiten
der

Lungen
der Brust,

es Ialses,
Aen Rustenden, die dieser Gefahr

vorbeugen wollen, finden in

PAV'e echten
Sodener

Minseral- Pastillen
ein Vorzüzliches Bekämpluogemittel.
In der Sohleimlösung ausgezeichnet,
verdirbt ihr Gebrauch nicht den Magen,
schädigt die Verdauung nicht, soudern
belebt und regelt sie

Preis 85 Pfg. p. Sehaohtel.
Zu haben

in allen Apolheken, Drogerien und
J Alineralwasserhandlungen.

Für Damen u. Herren
mit großem Bekanntenkreiſe,

ferner für
Schneiderinnen, Modiſtinnen

mit beſſerer Kundſchaft bietet ſich lohuender
Erwerb durch den Verkauf unſerer
D PDamenkleiderstofſe

beſſeren Genres nach äußerſt reichhaltigen
Muſtercollectionen, welche gratis und franko
verſandt werden.

Reflektanten wollen ſich gefl. ſofort wenden an

Barth Hercher. Gerg, Reußz.
Em e Schnelle und ſichereHilfein allen diskreten

e J AngelegenheitenPeriod. Störung. 2c.) bietet die neueſte
Broſchüre: „Geheime Winke.“ Helmfens
Verlag, Berlin SW. 61.

Aeb un
gehört durchaus nicht dazu, Coznae aus
Mellinghoff's Cognar-Effenz ſelbſt zu be

Für 75 Pf. erhält man 1 Original
Mellinghoff's Cognac Effenz

haben bei Apotheker

2. Lützen
Erde 313

eine 180 Ziegen, 314 Gänſe, 111 Enten,
Hühner.

Saalſtraße 4. Eunteunvplg



Wiederum kommen 6261 Geldgewinne

Haupttretffer: 50. 000 Mk. 20, 000 Mk 10, 000 Mk. a.

in wenigen
Tagen in der

Metzer

Metzer Dombau 3 Geldlotteri 6 Ausspielung-
Dombau-Geidiooso à 3,30 M. Porto und Liste 20 Pf. oxtra,

zur

versendet

Pariſer Kopfſalat und Sellerie,
echte Straßb. Gänſeleber Paſteten
Straßburger Gänſeleberwurſt,

Rügenwalder Gaänſebrüſte,
hochfeinſten Aſtrachaner Caviar,

fließendfetten ger. NRheinlachs,
friſche Almerig-Weintrauben,

friſchen Gervais-Käſe,
junge ſehr feiſte Faſanen,
junge Vierländer Enten,
junge Perlhühner

ewpfiehtt. L. Zimmermann,
Gutkochendle grosse Liämsen,

Weilsse Bohnen-
grüne Erbsen

geschälte Vietorfa-Ervsen-
ungesechälte Victoria- Erbsen

empfiehlt billigſt

A. e
Knorr's Hafermehl,

vorzügliches Nährmitiel für Kinder, Kranke
und Geneſende, in Packeten zu 24 u. 45 Pf.

Knorr's Suppeneinlagen u.
Suppentafelnmuggleiſchertract

in ca. 20 verſchiedenen Sorten,

Knorr's Erbswürſte
mit und ohne Speck,

das Stück 30 Pf., ausreichend um 12 Teller
ſehr ſchmackhafte Suppe herzuſtellen,

Liebig's und Cibil's
Fleiſchextraet

Drogen- u. Farbenhandlung
von

Oscar LeberBurgſtraße 16.

Robert Heyne's
Kinder Nährzwieback

iſt loſe zu haben Sehmmalestrasse 14.
in Düten à I u. R 30 F.

in t der Nenmaurkt Drogerie-
Echt

Rathenower

Brillen und Pincenez
empfiehlt e. Seele

Markt 16.
Brillen nach ärzklicher Vorſchrift ſchnell

und billig.

Feinſte Holländiſche
Tafel-Margarine,

ſeinem Nährwerth nach beſter und vollſter
Erſatz für Molkerei-Butter,

und in Güte, Geſchmack und Aroma von der
ſelben nicht zu unterſcheiden.

Havre xcelsſor,
geſettich geſchüt, per Pfund 35 Pf.

Jnſpektoren), welche auf
ſich ſofort unter Veifügung eines Lebenslaufes unter B. W
dieſes Blattes zu wenden.

General Agentur-
i i i äntwi i Zerſi -Geſellſchaft,Eine in ausgezeichneter Entwickelung begrifſene Verſicherunge

welche vornehmlich Volks Verſicherung belreibt, beabſichtigt in Merſeburg eine
General Agentur bezw. Subdirection einzurichten.
iti ſation erfahrene, ehrenhafte und energiſche Herrene ehe n ſehr n e Stellung reflektiren, werden erſucht,

Cautionsſähige, in der Aequi
auch Ober

S8 an die Expedition
756

S

Unterrockſtoffe und

in und unter inkaufsperetsen ſtelle zum

einen großen Poſten Waare, welche von meinem Vor
gänger mit übernommen habe, z. B. in großer Auswahl

einzelne Roben und Reſter in Kleiderſtoffen,

gemuſterte Sammete, Seiden- u. glatte Alnſche,
Möbelſtoſfe, Teppiche, Vorlagen Kiſchdeckzen,

Zamen Mädchen Conſertign,
ſswie ſämtliche ConſeckionsLoſe und

verſchiedene andere Sachen

Wilhelm Im wenn Hugo Hartun,,

a e.

fertige Unterröcke,

a. Ah

Vaniti EMtalimen öhet

Tigchlecmeister.

I. Fohannisstragse

Da
g. Bauarheiten.

Besto Arbeit
Billige Preise.

Bequeme

Zahlungsbedingungen.

Guto
reello Bedienung

I.

MerſehnrgerLardwehrbereit.

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs am 27. d. Mks.,
treten die Kameraden früh 10 Uhr vor
der Wohnung des Herrn Directors, Halleſche
Str. 12, zum Kirchgange an.

Die Abendfeier an demſelben Tage, be
ſtehend in Concert, Geſangsvorträgen, Theater
und Ball, findet von 8 Uhr an, in der Kaiſer
Wilhelmshalle ſtatt. Die Einladungskarten
für Nichtmitglieder ſind von den Kameraden
bei Kamerad Lehmann. DOelgrube 20/21
in Empfang zu nehmen.

Das Birecterium.
Verein ſür Schweine

Verſicherung zu Merſeburg
Die vrdentliche Generalverſammlung

findet Dienstag den 25. d. DI.
abends s Uhr im Saale der Guten
Quelle ſtatt.

Tages ordnung:
Rechnungslegung und Vorſtandswahl, ſowie

einige Abänderungen des Statuts.
Anträge ſind bis zum 22. d. M. ſchriftlich

an den Unkerzeichneten zu richten.
Um recht zahlreiche Betheiligung bittet

der Vorſtand.
J. A. A. Donnerhack.h A. Seochf, Ware, nur ganzGänſefedern lin heretcangertt S

volldaunig, vorzügl.
Deckbettf. Pfd. 2,65 M. Dieſelbe Sorte ein
wenig kräftiger nicht ganz ſo daunig 2 M.
Gänſeſchlachtfed., wie ſte an werden 1,50.
Geriſſene Fed. grau 1,75, halbweiß 2,50, weiß
275, 3,00, 8,50 M. Jede Ware wird in mein.
Fabrik ſaub. e daher vollk. trocken,
klar und ſtaubfrei. Garantie Zurücknahme.
KROMKM, Lehrer a. D. ALTREE T Z
e Gderbruch). e

Morgen Mittwoch
S hausſchlachtene Wurft.

Darl Taueh.
Dienſtag

hausſchlachtene Wurſt
Nieiltg, Lindenſtraße 12.

Sieber's Reſtaurant.
S Heute Dienſtag

e Schlachtefeſt.
Zur Zuſriedenheit,

Morgen Mittwoch

Reichskrone Merſeburg.
e Am 4. und 5. Februar
Zweingliges Dresdrer Geſammt

Gaſtſpiel und Gaſiſpiel von

VrI. Henriette BIasson,
Kgl. Hofſchauſp. aus Dresden, und

Paul Wieckse,Kgl. ſächſ. Hofſchauſp. aus Dresden.
Cyprienne., Luſtſp. in 3 Akten v. Sardou.
Kabale und Liebe v. Frd. v. Schiller

Billetverkauf bei Herrn Ueinrieh
Schultze kl. Ritterſtr., Sperrſitz für beide
Abende 3,59, einzeln 2 Mk., 1. Platz 2,
reſp. 1,25 Mk, 2. Platz 1,20 reſp. 0,75 Mk.
Kaſſenöffnung Uhr. Aufang S Uhr.

Ende I0 Uhr.
Männer-Turn-Verein.

Zur Vorfeier des Ge
burtstages Sr. Maj. des
Kaiſers findet Dienſtag
den 25 5. M., abends
S Uhr, ein

Herren-Abend
im Herzog Chriſtian ſtatt
wozu die Mitglieder einge

S Schlachtefest

Zu der am 26 d. M, abends 6 Uhr, in
der Aula des hieſigen Domgymnaſiums ſtatt
findenden

Vorfeier des Geburtstages
Sr. Maj des Kaiſers u. Königs
beehre ich mich die Eltern der Schüler und
Freunde der Anſtalt ergebenſt einzuladen

Merſeburg, den 22. Januar 1898.
GymugſitalDirector.

Sonnabend den 29. Januar,

abends G R
Extra Künſtler Concert
im Königl. Schloßgarten-Pavillon, aus
geführt von

Pablo de Sarasate
unter Mitwirkung des Pianiſten Br. Otto
Neitzel.

Herr Saraſate ſpielt ſeine Zigeunerweiſen, die Kreutzer- Sonate von Beethoven
und Suite (Gmolh) von Raff.

Herr Dr. Neitzel ſpielt 3 Balladen von
Chopin, Albumblatt von Beethoven und
Rhapſodie Nr. 12 von Liszt.

Eintrittskarten nummerirt à 2,50 Mk.,
nicht nummerirt à 1 Mk. in der Stollberg
ſchen Buchhandlung.

Hubold's Reſtanration
g Heute Dienſtag

e Schlachtefeſt.
Roichekarome,

Die Subſeriptions- Liſte zur Feier des
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs liegt zum Einzeichnen hierſelbſt noch

aus. Reinhold Walther.
Unterricht in Gabelsberger

Stenographie geſucht.
Offerten unter G 399 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Wäſche zum Plätten
wird noch angenommen

Oberburgſtraße 5 II.
S 52Einesgrauzum grühſſüctragen

ſofort geſucht
Rich. Baumannm, Steinſtraße.

Für dauernde Beſchäftigung ſucht einen

tüchtigen Geſellen

Loos 1330 M

et

Einen Lehrling

sind in allen Lotterie-
geschäſten zu haben.

F. A. Sehrader, Hannover, Er. Fackhofstr. 29

ehr
R. Baumanm- Bäckermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Albert Zimmermanm- Schmiedemſir.

ſucht ſofort oder
zu Oſtern

Otto Schömburge
Kunſt und Handelegärtner

T äch P hrli eWäcker- Lehrling.
Suche für meine Brod, Weiß u. Kuchen

bäckerei zu Oſtern einen Lehrling.
Aug. Köcke, Rathhausſtr.

Halle a/S.
Für meine Brot, Weißz Kuchen nd

Feinbäckerei ſuche ich zu Oſtern einen
e

Lehrling.
H. Mlitzsecka, Halle a. S., Steg 9.

Für mein Coloniglwaaren, Spirituoſen W
Geſchäft ſuche zu Oſtern einen

I e M E.unter günſtigen Bedingungen.
W. G. Kumdt, Unteraltenburg.

Suche für meine Bäckerei einen

e R r
Ernst Schurig, Merſebneg,

Dom 5.
Für meine Gerberei ſuche zu Oſtern

I 2 Lehrlinge.
Gottlob FEyus, Lederfabrik.

Suche zu Oſtern einen

alleder das Schlachten und Wurſtmachen erlernen

will Karl Kellermnanu,
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Emil Rohde, Bäckermeiſter,

Breiteſtrafze 20.

2 Kellner- Lehrlinge
ſucht zu Oſtern

Traugott Praessler, Bahnhofswirth
Merſeburg a. S.

Ein zuverläſſiges, auſtändiges Mädchen
für Küche und Haus findet am 1. Aprit
d. J. Stellung Vorwerk S.

Ein zuverläſſiges Mädchen
vom Lande für Kinder wird ſogleich geſucht

Karlſtraſte 10, part.
Meldungen Nachmittag von 1- 3 Uhr.

Hausmädeckzerr,
kinderlieb, zum 15. Februar er. nach austvärte
geſucht. Näheres Halleſche Str. 9, 1 Tr
Gin junges Mödchen oder gian

wird zum 1. Februar als Aufwartung ge
ſucht Kosenthal 17.3 Mk. Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu, der mir den Die
welcher mir in der Zeit vom 18. 19. d. M.
meinen mittleren blauen Handwagen aus der
Behauſung geſtohlen hat, ſo nachweiſt, daß ich
ihn gerichtlich belangen kann.

Gt. Schewz- Tiſchlermſtr.
Gefunden ein Portemonnaie
mit Jnhalt. Abzuholen

Weiße Mauer 14, 1 Tr.
Eine Pferdedecke in der Nähe der

chemiſchen Fabrik bei Ammendorf gefunden
Gegen Jnſertionsgebühren abzuholen bei

Rob. Richter, Mühlberg 9
in Merſeburg.

Ein brauner Kragen
von einem Knabenmantel verloren. Bitte
abzugeben Grüneſtraßze 2.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 16. bis mit 22. Januar 1898
Weizen, pro 100 Kl. 19, bis 17,10 Mk.
Roggen, do. 15, bis 13,80Gerſte, do. 20, bis 15,
Hafer, do. 16, bis 14,50Erbſen, do. 20, bis 16,
Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 20 bisKartoffeln, do 5,50 bis 5, v.
Rindſleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,80
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweineſleiſch, do. 1/40 bis 1,20

ammelfleiſch do. 1/30 bis 1,20
albfleiſch, do. 1/30 bis 120

Butter, do. 240 bis 220
Eier, pro Schock bis 3,60Heu, pro 100 Kilo 6,— bis 5,50
Stroh, do. bis 3,60Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 16. bis mit 22. Januar 1898

pro Stück 12, Mk. bis 16,50 Mk.
laden werden.

Der Vorſtand.
auf Möbelarbeit

Karl Hoffmanm, Tiſchlermſtr. Hierzu eine Veilage
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Beiluge zu Nr. 20 des „M erſeburger Correſpondent“ vom 25. Jannar 1898,
—„JJ—

Prosinz und Umgegend.
Halle a. S., 23. Jan. Dem hier ſtationirten

Gensdarm Stein iſt es gelungen, eine ganze An
zahl gefährlicher Gänſediebe zu ermitteln und
zur Anzeige zu bringen. Jn dem eine Falle
handelt es ſich um drei Bahnarbeiter, welche die
Gegend öſtlich Halle unſicher machten, in einem
zweiten Falle um einen Menſchen, der ſich nur von

Gänſediebſtahl nährte. SHalle g. S 23. Jan. Eine vor einigen
Tagen hier ſtattgehabte Conferenz von länd-
lichen Lehrern im RegBez Merſeburg faßte
nach einer längeren Beſprechung über die Beſol
dungsfrage folgende Reſolution: „Jn Erwägung,
daß die Koſten der Lebenshaltung in Stadt und
Land alles in allem nicht verſchieden, unter Um
ſtänden auf dem Lande ſogar theurer ſind, bedauert
die heute in Halle tagende Verſammlung von Land
lehrern aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, daß
ſo große und weitgehende Unterſchiede in ihrer Be
ſoldung geſchaffen worden ſind, und wünſch, daß
die Grundgehälter der ländlichen Orte mit denen
ihrer nächſtgelegenenen Städte gleich und desgleichen

die Alterszulagen für Stadt und Land gleich
bemeſſen werden, ohne höhere Beſchlüſſe zu bean
ſtanden.“

Localngchrichten,
Merſeburg, den 25. Januar 1898.

bs, Die preußiſche Eiſenbahnverwal-
tung macht bekannt, daß zur Verminderung des
mit der alljährlichen Feſtſetzung der Verlängerung
der Geltungsdauer der gewöhnlichen Rückfahrkarten
zum Oſter-, Pfingſt- und Weihnachtsfeſte
verbundenen Schreibwerkes die Geltungs da uer
der gewöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt
kürzerer Dauer bis auf Weiteres wie folgt feſtgeſetzt
worden iſt. zum Oſterfeſt vom 12. Tage vor
bis zum 12. Tage nach dem erſten Feiertag 2)
zum Pfingſtfeſt vom 3. Tage vor bis zum
8. Tage nach dem erſten Feiertag; 3) zum
Weihnachisfeſt vom 7. Tage vor bis zum
14. Tage nach dem erſten Feierkag. Die angege
benen Anfan s und Endtermine ſind jedesmal ein
geſchloſſen. Dieſe Beſtimmung ſoll auch in den
direkten Perſonenveekehr mit anderen deutſchen
und außerdeutſchen Eiſenbahnen eingeführt
werden, ſofern die ſremden Bahnen ihre Zuſtimmung

ebene Der Lund wirthſchaftliche Kreis-Ver
ein Merſeburg hält nächſten Mittwoch, nach
mittags 3 Uhr, im „Tivoli“ hierſelbſt ſeine erſte
diesjährige Berſammlang ab. Auf der Tagesordnung
ſteht u. A. ein Vortrag des Herrn Ingenieur
Lotzel aus Leipzig über „die Elekkrizität im Dienſte
der Landwirthſchaft“, auf den der Vereinsvorſtand
ganz beſonders gufmerkſam macht.

Neuer Weltverband. Die Redackion der
Deutſchen Skat Zeitung“ wurde wiederholt von
den hervorragendſten Autoritäten des Skatſpiels
aufgefordert, Mittel und Wege zu finden, die
geſammten Skatſpieler zu organiſiren,
reſp. zu einem Verbande zu vereinigen. Da nun
ein ſolches Unternehmen nur zu Stande kommt,
wenn alle Verehrer und Anhänger der vier Wenzel
in dieſer Sache thatkräftig mitwirken, ſo werden alle
Skatklubs und Skatbrüder freundlichſt gebeten, ihre
diesbezüglichen Anſichten und Meinungen an die
Redaction der „Deutſchen SkatZeitung“ in Alten
burg S.-A. gelangen zu laſſen. Sollte, wie doch
thatſächlich anzunehmen iſt, die Betheiligung eine
ſehr rege ſein, ſo wird in kürzeſter Zeit von den
hervorragendſten Autoritäten eine Generalverſamm-
lung einberufen werden, welche ſich mit der Grün
dung dieſes Verbandes befaſſen wird.

Eine auffallende Aehnlichkeit hat das
Jahr 1898 mit dem Jahre 1887. Nicht blos
ſämmtliche Sonntage, ſondern auch das Oſterfeſt
mit allen von ihm abhängigen Feiertagen fallen in
dieſem Jahre auf das nämliche Datum wie 1887,
ſo daß ein Kalender von 1887 auch für dieſes
Jahr gebraucht werden kann. Selbſt das Datum
der Mondphaſen weicht nur um ein oder zwei
Tage ab.

Jn der Hälterſtraße feſſelte am Sonntag Abend
zwiſchen 6 und 7 Uhr eine kleine Schlägerei die
Paſſanten der dortigen Gegend. Aus der „Herberge
zur Heimath“ wurden nämlich zwei dort wohnende
Kunſtjünger, die ſich wegen unregelmäßiger Zahlung
mißliebig gemacht und zum Ueberfluß auch noch
betrunken hatten, gewaltſam an die friſche Luſt be
fördert, was ſie ſich bei dem ſchlechten Wetter nicht
gefallen laſſen wollten. Schließlich mußte unſere
Executive noch eingreifen, um die Ordnung wieder
herzuſtellen,

Im Saale der „Reichskrone hielt am Sonn
abend der Verband deutſcher Handlungs-
gehülfen „Engere Vereinigung des Kreisvereins
Merſeburg ſein alljährliches Winktervergnügen
ab. Daſſelbe beſtand auch diesmal aus Conzert und
Ball und zwar wurde erſteres vom Trompetercorps
unſerer Huſaren in vorzüglicher Weiſe ausgeführt.
Den nachfolgenden Ball eröffnete eine intereſſante
Feſtpolonaiſe, der ſich die ziemlich reichhaltige, aus
den beliebteſten Compoſitionen zuſammengeſetzte Tanz
ordnung anreihte. Das in jeder Hinſicht befriedigend
verlaufene Vergnügen fand erſt in den Morgen
ſtunden des jungen Tages ſeinen fröhlichen Abſchluß.

Den erſten Maskenball der diesjährigen
Saiſon hatte am Sonntag Abend der Geſang-
verein „Thalja“ im ſchön geſchmückten Saale
des „Caſino“ veranſtaltet. Eine muntere Schaar
von etwa 50 maskirten Männlein und Fräulein
war bereits kurz nach 7 Uhr vollzählig zur Stelle
und amüſitrte ſich auf's beſte, bis plötzlich eine
ſtolze Karawane zur Saalthür hereinſegelte, die, aus
einem von 2 langhälſigen Giraffen gezogenen, hübſch
decorirten Wagen beſtehend, ein halbes Dutzend fein
koſtümirte Tänzerinnen ablud, die mit der gleichen
Zahl männlicher Gigerl eine längere Quadrille tadellos
aufführten. Die ſechs flotten Paare wurden für ihre
Bravourleiſtung mit lebhaftem Beifall belohnt.
Kurz vor 10 Uhr fand die Demaskirung ſtatt,
worauf die regelrechte Ballordnung in ihre Rechte
trat. Das Feſt fand erſt in den Frühſtunden des
andern Tages ſein Ende.

Bauernverein für Merſeburg
und Umgegend.

Merſeburg, 24. Jan. Jn der geſtrigen,
recht gut beſuchten Verſammlung des Bauernvereins
für Merſeburg und Umgegend begrüßte der Vor
ſitzende, Hr. Gutsbeſitzer FörſterCreypau, die Mit
glieder mit dem Wunſche, daß das neue Jahr für
die Landwirthſchaft ein glückbringendes ſein möge.
Sodann theilte derſelbe mit, daß von einigen Ge
meinden, z. B. Röſſen, Göhlitzſch u. a. der Wunſch
nach Aufſtellung von Trieurs geäußert worden
ſei, daß aber darüber noch nicht habe Beſchluß ge
faßt werden können, wohin dieſelben zu ſtehen
kommen ſollten. Da ferner jetzt die geeignete Zeit
zur Anſchaffung von Stutfohlen gekommen ſei,
möge man ſich bei Zeiten zur Subvention melden
im vorigen Jahre ſeien ca. 130 Fohlen importirt
worden, mit denen man recht gute Reſultate zu er
zielen alle Ausſicht habe. Seikens der Obſtbau
ſection ſei zur praktiſchen Ausbildung ein Wärter
nach Halle entſendet worden und für die Geflügel
Ausſtellung, welche in der Zeit vom 4. bis 7.
März hierſelbſt ſtattfinden ſolle, ſeien wie früher
wohl wieder 20 Mk. zu Ehrenpreiſen für Nutzgeflügel
zu bewilligen.

Darauf ertheilte der Vorſitzende dem Wander
lehrer der Landwirthſchaftskammer zu Halle a. S.
Herrn Dr. Reinhaärdt das Wort zu einem Vor
trage über die Frage: „Wie können wir die
Rindviehzucht im Vereinsgebiet ver
beſſern, reſp. rentabler geſtalten?“ Der
Herr Vortragende wies zunächſt auf die Steigerung
der Viehpreiſe hin und bemerkte, daß im Vereins
gebiet für die Verſtärkung der Viehzucht ein
günſtiger Boden durch die vorhandene Schnitzel
fütterung gegeben ſei. Das weiſe hin auf die ſog.
Abmelkwirthſchaft, welche die Jmporkirung von gutem
Milchvieh betreibt, das nach ſeiner Ausnutzung als
Schlachtvieh zu guten Preiſen losgeſchlagen werden
könne. Freilich ſei dabei in erſter Linie zu berück
ſichtigen, daß durch den Zukauf nicht Krankheiten in
den Stall gebracht werden, welche ſchließlich den
ganzen Viehſtand verſeuchen. Die Frage ſei nur,
was für Vieh man züchten ſolle. Geſundheit des
ſelben müſſe man natürlich in erſter Linie verlangen,
weil der Landwirth nur mit geſundem Vieh das
Höchſte zu leiſten im Stande ſei, aber in den meiſten
Ställen ſei nicht geſundes Vieh anzutreffen, denn die
Tuberkuloſe herrſche unter Deutſchlands Rindern ganz
gewaltig. Der Nutzwerth der Thiere gründe ſich aber
natürlich in erſter Linie auf ihre Geſundheit und
das wiederum weiſe unbedingt auf die Beſchaffung
geſunder Mutterthiere hin. Vom Zuchtvieh ſei vor
allen Dingen zu verlangen die Ebenmäßigkeit der
Formen. Das Zuchtthier ſoll vorn breit ſein, weil
das auf die zwiſchen den Schultern liegende gut
ausgebildete Lunge deutet, es muß aber auch im
Intereſſe der Zucht verlangt werden, daß der Hinter
leib breit gebaut ſei. Eine vollendete Rundung der
Rippen ſei erforderlich, damit der Verdauungsapparat
gut zu functioniren vermöge, und ein guter Muskel-
Zuſtand, um für ſpätere Zeit ein Mäſtungsthier
abzugeben. Sodann ſollte man das Mutterthier
auch nach ſeiner Milchleiſtung ſchätzen. Dabei hüte
ſich der Landwirth aber vor einſeitiger Beobachtung,
denn nur die durchſchnittliche Jahresleiſtung, welche

aus dem Milchregiſter ſich ergebe, laſſe eine richtige
Schätzung zu. Die Milchergiebigkeit des Mutter
thieres ſei eine Eigenſchaft, welche ſicher auf die
Nachkommenſchaft übertragen werde, und deshalb
ſei ihr auch die größte Aufmerkſamkeit zu widmen.
Das Hauptaugenmerk ſei zu richten auf fettreiche
Milch, nicht auf eine größtmögliche Menge; nicht
die Zahl der Liter der gezogenen Milch gebe den
Ausſchlag, ſondern die Höhe der erzielten Kilo
Butter. Nach dieſem Maßſtabe wähle man die
Zuchtthiere aus. Ein beſonderes Augenmerk richte
man ſodann auf die Aufzucht junger Thiere. Freie
Bewegung und gute, zuträgliche Nahrung ſei vor
allen Dingen zu fordern. Die ſeit etwa 10 Jahren
hier eingeführte Simmenthaler Raſſe habe ſich unter
den obwaltenden Verhältniſſen gut bewährt, insbe
ſondere ſeien mit der Nachzucht gute Reſultate er
zielt worden. Wenn hier und da Ausſtellungen
zu machen ſeien, ſo liege dies wohl an der fehler
haften Auswahl der Vaterthiere. Auch die ächteſte
Raſſe, die direct aus ihrer Heimath entnommen ſei,
bedürfe der Auffriſchung, und nur durch die pein
lichſte Aufmerkſamkeit bei der Aufzucht vermöge man
einen ausgezeichneten Viehſtand zu erhalten. Vom
Vaterthier ſei vor allem zu verlangen, daß es ſich
äußerlich gut präſentirt. Es ſei als maßgebend anzu
ſehen, daß das Thier imganzen breit gebaut iſt, ſonderlich
im Vordertheil. Auf gute Mäſtung der einzelnen
Thiere, gute Muskulatur, ſtarke, möglichſt gerade
ſtehende Beine, ſtarken Knochenbau ſei beſonderer
Werth zu legen, denn die ſogen. Säbelbeine würden
in den meiſten Fällen ein Erbtheil. Eine beſondere
Neigung zu letzterem Uebel zeige hier die Gebirgs
raſſe und dies erkläre ſich ja auch leicht durch die
hier unabwendbare Stallhaltung der an die freie
Bewegung auf den Bergen gewöhnten Thiere
Dieſen Fehler aber dürfte der Sprungbulle unter
keinen Umſtänden haben. Der Lehrſatz, daß der
Nachzucht der Bulle das Aeußere, die Kuh da
Jnnere gebe, ſei immer recht. Ein langgeſtrecktes
Mutterthier werde immer eine gute Milchkuh be
deuten und bezüglich der äußeren Beſchaffenheit ſolle
auch der Bulle dieſelbe Eigenſchaft zeigen. Nach
dem der Herr Vortragende im allgemeinen noch vor
der zu frühen Verwendung der jungen Thiere ge
warnt und etwa Jahre als ünterſte Grenze
bezeichnet, auch ſorgſame Auswahl nur der
kräftigſten Dhiere empfohlen hatte, warnte er noch
beſonders vor der „Ueberſeinerung“ und empfahl
im Gegenſatz zu der der Begquemlichkeit halber ſo
oft beliebten Verwendung der Bullen, die im eigenen
Stalle gezogen ſind, den Jmport von ſolchen und
zwar zur Vermeidung der Einſchleppung von Krank
heiten den Bezug aus den oberbayeriſchen Zuchtge
bieten, aus denen man ſicher auf geſunde Thiere
beiderlei Geſchlechts rechnen könne. Jm Intereſſe
unſerer Viehzucht möge man uur ungenirt die in
reichem Maße von der Regierung zur Verfügung
geſtellten und von der Landwirthſchaftskammer ſehr
gern gewährten Gelder in Anſpruch nehmen, man
ſolle dann aber auch in der Bullenhaltung die ge
botene gute Pflege und Gewährung von beſtem
Kraftfutter nicht verſäumen. Unter Berückſichtigung
all dieſer Umſtände werde unſerer Viehzucht eine
gute Zukunft beſchieden ſein. Als Reſultat der
ſich anſchließenden Beſprechung darf angenommen
werden, daß man im diesſeitigen Bezirk mit dem
eingeführten Simmenthaler Vieh ſehr zufrieden iſt
und daß auch die erzielten Kreuzungsproducte recht
gute ſind.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S üben 21. Jan. Heute, am Geburtstage

Sr. Maj. des Königs von Schweden, übergab Herr
Kauftnann Bernhard Röhß aus Leipzig dem hieſtgen
Magiſtrate die von Herrn Conſul Wilhelm
Röhß in Gothenburg geſpendeten Bilder Jhrer
Majeſtäten des Königs Oskar II. und der Königin
Sophie von Schweden. Die beiden koſtbaren, vom
königl. Hofphotograph A. Jonaſon in Gothenburg
angefertigten Photographien tragen die Widmung:
„Zum 21. Januar 1898 gewidmet von Conſul
Wilhelm Röhß in Gothenburg“ und bilden einen
prächtigen Schmuck des Wärterhauſes am „Schweden
ſtein“. Auf Anregung des Herrn Conſul Wilhelm
Röhß erhielt unſere Stadt im Jahre 1891 auch das
herrliche Banner von der Gothenburg.

S Goſeck, 20. Jan. Vergangene Mitternacht
wurde der Schuhmacher K. Tümpel hier durch
ſeinen Hund aus dem Schlafe geweckt; zum Fenſter
hinausſehend, ſah er einen Mann über das Staket
in den Hof klettern und nach den Ställen zu gehen.
Nun zog ſich T. eiligſt an, iud das Gewehr und
durchſuchte den Hof, doch ohne etwas zu
finden. Erſt als er den vorübergehenden Wächter
hereingerufen und nochmals geſucht hatte, entdeckte
man den Fremden der um Entſchuldigung bat,
daß er ſich verlaufen habe im Aborte verſteckt



und brachte ihn zur Polizei. Der Mann will aus
Schortau ſein.

S Körbisdorf, 24. Jannar Die diesmalige
Arbeitscampagne der hieſigen Zuckerfabrik
hat heute ihr Ende erreicht. In derſelben wurden
verarbeitet 1036 580 Centner Rüben gegen 1000 140

Centner im Vorjahre.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 25. Jan. Wind
aus bis N. mit veränderlichem, älteren
Wetter und zeitweiſen Niederſchlägen (theilweiſe
Schnee).

Vermiſchtes.
(Angeſichts der erheblichen Ausdehnung

der Peſtepidem ie) in Indien hat das ruſſiſche Comitee
zur Bekämpfung der Peſt das Verbot der mohamedaniſchen
Pilgerfahrten für das laufende Jahr aufrechterhalten. Fünf
ruſſiſche Aerzte ſind zur Beobachtung der Bewegung der
Epidemie nach Indien geſandt.

(Das Benthauſener Zechenunglückh) entſtand
durch das Platzen eines Waſſerdämpfrohres in 130 Meter
Tiefe. Von den verunglückten fünf Leuten waren drei ver
heirathet. Die Leichenbergungsarbeiten waren bisher ver
geblich, da der Schacht ausgepumpt werden muß.

Der Defraudankt Jacobi) aus Bremen, der
93 000 Mark unterſchlagen hat, iſt in Nizza verhaftet und
wird ausgeliefert.

Gegen Rittmeiſter Boitſchew) und der
Mitſchuld am Morde der ungariſchen Sängerin Anna
Szimon angeklagten Genoſſen Boitſchews begann am Donners
tag in Philippopel der Prozeß vor dem Appellgericht. Jn
erſter Jnſtanz wurde der Prozeß im Monat Juli v. J.
ebenfalls in Philippopel geführt, und es waren angeklagt
Rittmeiſter Boitſchew, der bekanntlich Adjutant des Fürſten
Ferdinand war, ferner der Polizeipräfekt Novelitſch, der
Gendarm Bogdan Waſſiljew und der Bruder des Rittmeiſters,
Nikolai Boitſchew. Rittmeiſter VBoitſchew leugnete, die
Anna Szimon ermordet zu haben, während Novelitſch und
Waſſiljew den Mord nicht nur eingeſtanden hatten, ſondern
auch genau ſchilderten, wie ſie am 21. April v. J. abends
im Verein mit dem Rittmeiſter die Szimon erdroſſelt und
dann in den Moritzaſluß geworfen hatten. Rittmeiſter
Boitſchew hatte mit der Szimon ein intimes Verhältniß,
dem ein Kind entſproſſen war, unterhalten, bis ſi, da er
eine reiche Heirath ſchließen wollte, ihm unbequemn geworden
war. Voitſchew hatte ſeiner Geliebten auch die Ehe ver
ſprochen. Da die Szimon ſich nicht bei Seite ſchieben laſſen
wollte, ſo verabredete der Rittmeiſter mit Novelitſch und
Waſſiljew die Szimon zu vernichten. Nach vollbrachtem Morde
gab Boitſchew dem Waſſiljeiw einen Wechſel auf 3000
Francs Rittmeiſter Boitſchew ſuchte anfangs dadurch einen
Alibibeweis beizubringen, daß er behaupteke, er hätte um
die kritiſche Zeit an der Hoſtafel im fürſtlichen Schloſſe geſpeiſt.
Später traten der ehemalige Präſident Kanazierski und deſſen
Gemahlin für ihn ein, indem ſie angaben, Boitſchew, der
bei Kanazierski wohnte, hätte in der kritiſchen Nacht vei
ihnen geſpeiſt, was jedoch von dem Sohne Kanazierskis,
einem bulgariſchen Oberleutnant, beſtritten wurde. Sowohl
die Zeugenſchaft Kangzierskiſs jun. wie auch der Magd
Kanazierski's, ſowie eines andern Oſſiziers, die verſicherten,
Boitſchew ſei in der kritiſchen Nacht erſt um 12 Uhr heim
gekommen, wurde von dem bulgariſchen Gerichte abgelehnt.
Am 29. Juli abends wurde das Urtheil verkündigt. Ritt
meiſter VBoitſchew wurde einſtimmig des vorbedachten
Mordes unter Zuerkennung mildernder Umſtände ſchuldig
erkannt, ebenſo Novelitſch. Bogdan Waſſiljew wurde des
Mordes ohne Vorbedacht unter Zuerkennung ſehr mildernder
Umſtände ſchuldig erkannt, Nikola Boitſchew, der Bruder
des Rittmeiſters, wurde freigeſprochen. Rittmeiſter
Britſchew und Novelitſch wurden zu lebenslänglichem
ſchwerem Kerker, Bogdan Waſſiljew zu ſchwerem Kerker in
der Dauer von 6 Jahren und 8 Monaten und Rittmeiſter
Boitſchew außerdem zur Zahlung einer Entſchädigung von
8000 Francs zu Gunſten des Kindes der Anna Szimon
verurtheilt. Die erneute Verhandlung des Prozeſſes
Boilſcheww vor dem Appelgerichte hat unter gänzlicher
Theilnahmloſigkeit des Publikums begonnen. Der kleine
Gerichtsſagal faßt nur 30 Plätze, davon war kaum die Hälfte

Die

beſetzt. Die Frau des Rittkmeiſters Boitſchew iſt aus Soſia
angekommen. Unter ſtarker Bedeckung wurden die Verur
theilten Boitſchew, Novelitſch und Bogdan Waſſiljew aus
dem Gefängniſſe in das Gerichtsgebäude gebracht. Der
Bruder Boitſchews, Nikola, der urſprünglich freigeſprochen
worden war, iſt wegen neuer Schuldbeweiſe wieder
verhaftet worden und ſißt als Vierter auf der Anklagebank,
vor der Gendarmen mit aufgepflanztem Bajonnett ſtehen.
Die halbjährige Haft hat nur auf Novelitſch ſichtbar ge
wirkt Mit ſeinem Bruder führt der Ex Rittmeiſter eine
lebhafte Unterhaltung, wobei er wie in der erſten Ver
handlung wiederholt lacht. Ein Antrag der Vertheidiger,
neue Alibizeugen einzuvernehmen, wurde abgelehnt. Der
intereſſanteſte Zeuge iſt diesmal Oberleutnant Kanazierski,
der Sohn des Ehepaares, das wegen Meineides ſich in
Unterſuchung befindet, weil es beſchworen hatte, Boitſchew
habe am kritiſchen Abend in ſeinem Hauſe geweilt.

Die lotale Sonnenfinſterniß) iſt in Indien
bei ſehr klaren Wetter am Sonnabend erfolgreich beobachtet
worden. Aus Talni wird gemeldet: Während der Zeit der
otalen Verfinſterung der Sonnenſcheibe herrſchte eine Be
leuchtung gleich einer Vollmondnacht.

Auf dem Wörther See) in Kärnthen verunglückte
am Donnerstag Vormittag der Arzt Dr. Karl Elliſchau
in Straßburg i. E. durch Einbrechen auf der ſchwachen
Eisdecke in Folge ſtarken Nebels. Eine ihm gereichte Stange
konnte er in Folge des ſtarken Froſtes nicht feſthalten,

Grubenunglück.) Als die Arbeiter der zu den
Charbonnages Belges gehörigen, in Waſens gelegenen
Kohlengrube „Bonne Esperance“ aus der Grube befördert
wurden, riß das Seil des Förderkorbes. 15 Arbeiter
wurden in den Grund des Schachtes geſchleudert und zer
ſchmettert.

Ein „Ball bei Hofe“), der ſich von den „Hof
bällen“ dadurch unterſcheidet, daß zu einer intimen Tanz-
unterhaltung nur die „Hoffähigen“ geladen werden, fand
jüngſt in Wien ſtatt. Auf dieſem „Ball bei Hoſe wurden
nun die Tiſche nicht mit Tiſchtüchern bedeckt, die „Hoffähigen
ſpeiſten vielmehr auf der blanken Mahagonieplatte der Tiſche
auf Silbertellern.

(Ein Beamter des Credit Lyonnais) Namen
Rivet wurde in Paris in dem Augenblick verhaftet, als
er bei der Bank von Frankreich einen falſchen Check über
1300000 Francs einkaſſieren wollte. Rivel hat mehrere

Mitſchuldige ene eigenartige Trauung) fand in der Kirche
zu Jnſe in zeußen ſtatt. Das Brautpaar ſtammte aus
Tatpe und ſämmtliche Theilnehmer waren zu der Jelerlichteit
auf Schlittſchuhen erſchienen Jn kürzeſter Zeit war die
eine Meile betragende Strecke über das Haff zurückgelegt

d ebenſo ſchnell gings auf dein Heimwege, wobei
itkſchuhläufern auf einem
lich gerieth die Geſellſchaft

ſchwachen Stellen des Eiſes und das junge
Ehepaar ſtürzte in das kalte Waſſer. Da Hilfe ſofort zur
Stelle war, wurde bald die kurze Strecke bis nach Hauſe
zurückgelegt woſelbſt dann fröhliche Hochzeit gefeiert wurde
ohne daß ſich einer der Theilnehmer durch den Zwiſchenfall

hätte ſtören laſſen. Sin V ertrauenspoſten.) Die Botſchafter in
Konſtantinopel ließen der Pforte gemeinſam mittheilen daß
nach den ihrerſeits angeſtellten Ermittelungen der Palaſt
beamte Gani Bey an den neuerdings wiederholt vor
gekommenen Beraubungen der für das Ausland
beſtimmten Pöſtſendungen an erſter Stelle betheiligt

in Janina, wo erſei. f wſich ebenfall nüber Ausländer

benutzte dieſe um die
planmäßig zu organiſiren.

(Arbeiterwohnungen) Der Chef des be
deudentſten Bankhauſes in Rußland Herr H Wawelberg
in Petersburc das Stammhaus in Warſchau feiert am
kommenden Mai das 80 jährige Veſtehen, die Peters
burger Filigle, von dem jetzigen Jnhaber vor faſt 30
Jahren geſchaffen, überragt das Mutterhaus hat die
Summe von 100 600 Rubel geſpendet, die dazu dienen ſoll,
in Warſchau villige Arbeiterwohnungen für Juden und
Richtjuden zu errichten Der Miethsbetrag ſoll ſo bemeſſen
werden, daß das ital ſich mit 4 Proz. verzinſt, die
Zinſen ſollen zur Errichtung weiterer Arbeiterwohnungen
verwendet werden.

(Jn den Bekrug gegen die Pelz waaren
firma H. Wolfſ) in Berlin, über den vor wenigen Tagen
berichtet wurde, ſcheint jetzt inſofern etwas Licht zu kommen,
als es ſich um eine weitverzweigte internä tionale
Bande von Checkſchwindlern handelt, die ihre Ope
rationen darauf gründen, daß amerikaniſche und engliſche
Geſchäftshäuſer Checks in gewöhnlichen Briefen, weder
„eingeſchrieben“ noch mit Werthangabe verſehen, verſenden.
Den angeſtrengten Bemühungen der Neww-orker Polizei iſt
es, wie der „Konf.“ erfährt, gelungen, wenigſtens die Wege
zu ſinden, auf welche Weiſe die Checks entwendet werden.
Dieſe werden aus Briefen genommen, die in geſchickter
Weiſe aus Briefkäſten entwendet werden. Die Ehecks
wurden ſo geändert, daß ſtatt des „Namens des Em
pfangers“ das Wort „Ueberbringer“ geſetzt wurde, ſo daß
die Banken die Beträge ohne viele Umſtände auszahlten.
Jn der Perſon von Samuel Skrauß, der ſich auch Krauß,
Zuch Groß oder Henry Lozarus nennt, glaubt nun die
Polizei von NewYork den Verüber dieſer vielfachen
Schwindeleien und Fälſchungen gefunden zu haben. Man
glaubt, daß Strauß Mitglied einer über ganz Europa weit
verzweigten Bande iſt, welche die Eheckdiebſtähle ſyſtematiſch

betreibt.
Gach Briefen von Klondyke) werden Tonnen

Gold von dort verſchifft werden, ſobald die Schiffe fahren
können. Die Zahl der Goldgräber, die ſchon jetzt die Reiſe
nach dem neuen Goldland antritt, iſt größer als die jener,
die nach Südafrika oder Kalifornien zog, als daß Goldſieber
dort herrſchte Fünf Eiſenbahngeſellſchaften haben ſchon
45000 Fahrkarten an die Goldſucher verkauft. Zwei Pacifie
Dampſſchiſffahrtsgeſellſchaften haben ſich verbindlich gemacht,
20000 Fahrgäſte zu beſördern. Jeder Winkel der Welt
liefert die Goldſieberkranken. Die Transportgeſellſchaſten
erhalten Briefe von Südamerika, Rußland, Jeruſalem,
Skandinavien und Jtalten. Ein Vergmann, der von
Klondyke nach den Vereinigten Saaten kommt, iſt bald von
einer Menſchenmege umgeben, als ob er ein berühmter
Fauſtkämpfer wäre. Er kann ſich vor Beſuchern und Briefen
nicht reiten. Die amerikaniſchen Eiſen bahngeſellſchaften
hun auch noch ihr beſtes, das Goldfieber zu verſtärken.
Ganze Züge voll Flugſchriften über die Herrlichkeiten von
Klondyke werden durch das Land geſchickt und verbreiten
die Kunde in das kleinſte Dorf. Man ſchätzt die Zahl der
Goldſucher, die im Frühjahr durch die Vereinigten Staaten
nach Klondyke fahren wollen, auf 200000.

Er krank keinen Tropfen mehr“) Ein ihm
von einem verſtorbenen Freunde hinterlaſſenes Faß Wein
ſoffte für den in Williamsbridge bei NewYork wohnenden
Franzoſen Leon Vergne verhängnißvoll werden. Der
Freund war François de Vielleville, ein wohlhabender
Rentner. Bei ihm wohnte Vergne und ſein dreizehnjähriger
Sohn Antoine. Vor zwei Wochen wurde Vielleville, der
ſchon die Laſt von 8 Jahrzehnten auf den Schultern trug,
krank und ging den Weg alles Fleiſches. Groß war
der Kummer Vergnes; doch ſein Freund hatte ihm ein
theures Vermächtniß hinterlaſſen; ein ganzes Faß voll
edlen Weins aus der Bourgogne. Vergne begleitete alſo
die irdiſche Hülle ſeines Freundes hinaus auf den Friedhof
und ſah, wie dieſelbe eingebettet wurde zur ewigen Ruhe
Dann kehrte er zurück zum Faſſe und trank und trank, er
konnte ſich von dem edlen Tropfen nimmer trennen. Zwei
Wochen ſind es her, ſeitdem das Faß angezapft wurde;
jetzt läufts auf die Neige. Vergne aber gingen letzte Nacht
die Augen über, er krank keinen Tropfen mehr. Sein
Sohn fand ihn morgens todt im Bette. „Alkoholismus!“
erklärte der Richter „Schmerz und Trauer um den Freund“,
ſo ſagen die Bekannten und wollen dem Manne ein ſchönes
Begräbniß ausrichten

(Preußiſſche Orden für franzöſiſche See
leute Im Reichsanzeiger“ wird bekannt gemacht, daß
drei Offizieren des in Häbre beheimatheten franzöſiſchenPaſſagierdampfers „La Bourgogne“ i hLaſſagierdampfers La Bourgogne preußiſche Orden ver
liehen worden ſeien Der KronenOrden 3. Klaſſe dem
Kapilän des Schiſfes Leboeuf, der Rothe Adler Orden
vierter Klaſſe dem Erſten Offizier Motay, Führer des
ne de Nr. ſowie der KronenOrden vierter
d er D n j wo J ihr 3e r e Offizier Unsworth, Führer des Rettungs

(Entfeſtigung von Kaſtell.) Der „Frkf. Ztg.“
wird aus Mainz kelegraphirt: Nach zuverläſſiger Mit

theilung wurde in Berlin die Entfeſtigungsfrageſoweit ſie ſich auf die Beſeitigung en ne
Kaſtell vbezieht, deſinitiv entſchieden. von

GSelkene Menſchenkinder) werden
Danzers Orpheum in Wien für Geld gezeigt
ſchecki ge Mädchen Das jüngſte iſt 6 das Alte
Jahre alt alle drei ſollen aus Britiſch- Afrika ſtamme
Die ſchwarz weiß gefleckten Mädchen haben einen halb
europäiſchen Typus; ihre dunkle Hautfarbe weiſt große ſlec

artige, ganz helle Partien auf, und ihr tiefſchwarwolliges Kraushaar zeigt bei allen dreien einen ſchneeweten

Schopf in der Mitte des Kopſes. Dieſe intereſſanten
Menſchenkinder bilden ſelbſt in ihrer Heimath n
Spesialität, weil ihre Familie die einzige ſein
dieſes ſonderbare Naturſchauſpiel aufweiſt.

jetzt in
drei

Militäriſches.
Deutſchland. Jnſchriften in ruſſiſcher

Schrift kann man, wie der Volksztg. geſchrieben wird
am Portal der brandenburger Küraſſierkaſerne und auf einer
Tafel am Artillerie Uebungsplatze bemerken. Dieſe Auf
ſchriſten dienen dazu, den Soldaten das Leſen ruſſiſcher
Schrift nach und nach beizubringen. Es ſind zu dieſem
Zwecke an vielen Stellen Aufſchriften, wie z. B. Nach
Schnerzke“, „Nach Genthin“, „Nach der Kantine Nach
der Kaſerne“, uſw. angebracht. Dieſe Aufſchriften werden
öfter gewechſelt, um immer neue Buchſtaben zu ver

e ee land Zwei neue ruſſiſche Armeecoſind der Köln. Ztg.“ zufolge an der deutſchen s
öſterreichiſchen Grenze in Wilna und Kiew gebildet
worden. Die Ueberraſchung ſei ſehr groß, da niemand
ahnte, das Rußland, das ſcheinbar in Aſien England und
Japan gegenüber Verwicklungen habe, in Europa eine
derartige Verſtärkung ſeiner Streitkräfte vornehmen werde
Auch die nothwendigen Neubildungen an Kabvallerie und
Spezialwaffen ſeinen im letzten Jahre in aller Stille erſoltg

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber die Wirkſamkeit des Diphtherieheil-

ſern m s veröffentlicht der bekannte Oberſtabsarzt Dr.
Villaret in Spandau auf Grund der Statiſtik über die
Todesurſachen im Deutſchen Reich in der Deutſchen Med
Wochenſchrift eine intereſſante Betrachtung, die überzeugend

für dieſe neue Richtung in der Heilkunde ſpricht. Jn den
zehn Jahren 1885 bis 1894 ſtarben in den Städten
Deutſchlands mit I 000 und mehr Einwohnern 119,089
Perſonen an Diphtheritis und Bräune (Croup) alſo im
Millel der zehn Jahre 11905. Im Jahre 1895 kam das
Diphtherieheilſerum in Anwendung in jenem Jahre
ſtarben nur noch 7266 Perſonen an Diphtheritis und Hals
bräune, das heißt in Verhältnißzahlen ausgedrückt: es
ſtarben früher von 10000 Einwohnern 10,69, dagegen im
Jahre 1895 nur 5,40 die Sterblichkeit an Diphtheritis und
Halsbräune iſt im Jahre 1895 gegen das Mittel der zehn
voraufgegangenen Jahre um 4948 v. H. geſunken. Dem
entſpricht die weitere Thatſache, daß im Jahre 1895 von
der Geſammtzahl aller Geſtorbenen nur noch 2,58 v. Hder Diphtheritis und der Halsbräune erlagem während
dieſen Krankheiten in den zehn Jahren vorher 4,53 b Hzuin Opfer gefallen waren, alſo es iſt auch in dieſer Hinſicht

die Sterblichkeitsziffer um 4415 v. H. geſunken. Den Ein
wand, daß die Durchſ.hnittsſtatiſtik deshalb ſo günſtig ſein
könnte, weil die Diphtherie 1895 nur an vereinzelten
Stellen ſeuchenhaft aufgetreten ſei, den größten Theil
Deutſchlands aber verſchont habe, widerlegt die Statiſtik
der einzelnen Begirke, die ebenfalls eine Abnahme der
Sterblichzeit an Diphtherie um 64,75 bis 3150 v. H. be
kundet. Daß dieſes plötzliche Heruntergehen der Sterblich
keit Zufall wäre, iſt ſchon deshalb eine haltloſe Annahme
weil eine ſo geringe Sterblichkeit an Diphtherte überhaupt
noch niemals beobachtet worden iſt. Das einheitliche
Heruntergehen der Sterblichkeit an Diphtherie ſpricht weiter
dafür, daß die Heilkunde mit dem Serumheilverfahren ſich
auf dem richtigen Wege befindet, was zu der Hoffnung be
rechtigt, daß auf dieſe Weiſe auch noch andere Würger der
Menſchheit erfolgreich bekämpft werden.

rer J zAeueſte Rahhrichten.
Algier, 24. Jan. Geſtern früh um 9 Uhr

wandten ſich die Theilnehmer an den dich die
Dreyſußangelegenheit hervorgerufenen Unruhen
wach der Mairie, wo ſie die Marſeillaiſe ſangen
und die Schaufenſter an den Läden der Juden zu
zertrümmern ſuchten. Zuaven eilten herbei und
der Oberſt ließ die Menge auffordern, auseinander
zugehen. Dieſe riefen „Hoch die Armee, nieder
mit den Juden und zogen zum Gouvernements
platze. 150 Verhaftungen wurden vorgenommen
Um 14 Uhr machten ſich die Manifeſtanten unter
Hochrufen auf die Armee und insbeſondere des 19.
Armeecorps daran, die jüdiſchen Mehlhäuſer zu ver
wüſten. Sie ſchütteten die Säcke aus, beraubten
verſchiedene Magazine und warfen die Waaren auf
die Straße. Die Zuaven gingen mit aufgepflanztemn
Bajonette vor und zerſtreuten die Manifeſtanten,
von denen einige verwundet wurden. Die Menge
ſammelte ſich wieder und zündete verſchiedene jüdiſche
Magazine an, die Truppen eilten ſofort wieder
herbei. Die Feuersbrunſt ſcheint um I Uhr
löſcht zu ſein. Patrouillen durchziehen die Stadt,
in welcher die Ruhe nunmehr wieder hergeſtellt iſt
Jm Ganzen wurden 200 Perſonen verha

Veremwortiſche ehgenon, nd und Venag von Th. Rößnerx in Meru eneeeeeeeereereeeeeee
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